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die dreigeſpaltene Koxpuszeile oder
deren Raum 13/. Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblaktt für Hkadt und Land.
Einundſechszigſter Jahrgang.

M 85 Mittwoch den 11. Kpril 1888
[Ü=jJjkäòà3R—Vierteljährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und den Ausgab eſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Wart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der Kreis Ausſchuß erklärt ſich mit Herab-

ſetzung des Zinsfußes für die Einlagen auf
3 o vom 1. Januar 1889 ab einverſtanden.

Merſeburg, den 16. Januar 1888.
Der Kreis Ausſchuß.

gez. Weidlich. von Helldorff.
Herrfurth. L. Keilhauer.

Zimmermann. Reinefarth.
Für die Treue der Abſchrift.
Merſeburg, den 17. Januar 1888.

(L. 8.)
Der Königliche Landrath.

gez. Weidlich.

Vorſtehender Beſchluß wird hiermit beſtätigt.
Magdeburg, den 11. Pyrer 1888.

S.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Jn Vertretung

gez. von Arnſtedt.
Nr. 785. O. P.

Vorſtehender Beſchluß wird gemäß S 19 des
Sparkaſſenſtatuts mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Ermäßi-
gung des Zinsfußes mit dem 1. Januar 1889
in Kraft tritt, und von da ab auch für alle ſeit
herigen Sparkaſſen Jntereſſenten Anwendung
findet, welche nicht vorher ihre Einlagen gemäß
8 7 gekündigt reſp. zurückgezogen haben.

Merſeburg, den 29. Februar 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Holz- Verkäufe

in der Königlichen Oberförſterei Schkenditz.
J. Anterforſt Schkenditz,

Schlag VIII bei Schkeuditz. a) Nutzhölzer:
Montag, den 30. April, 10. Uhr,

ca. 50 Eichen mit 270 fm,
47 Buchen 9
40 Eſchen 19

300 Rüſtern 290
5 Aspen c.

8 Birken 8
180 Erlen 355

1 Linde 0,40 D
4 rm eichenes Schichtnutzholz.

b) Brennhölzer:
Dienſtag, den 17. April, 10 Uhr,

ca. Eiche: 40 rm Kloben, 300 rm Stöcke,
100 Abraum,

Buche, Rüſter: 160 rm Kloben,
170 rm Stöcke, 200 rm Abraum,

Weichholz: 30 rm Kloben, 150 rm Abraum,
Unterholz- Reiſig 570 rm Abraum.

II. Anterforſt Maßlau,
Schlag XIII hinter Horburg. a) Nutzhölzer:

Freitag, den A. Mai, 10 Uhr,

ca. 70 Eichen mit 150 fm,
30 Buchen 15
60 Eſchen 12
130 Rüſtern 90
14 Linden 14
28 Weißrüſt. 37
36 Erlen 14
11 Aspen c. 2
35 rm eichenes Schichtnutzholz.

b) Brennhölzer:
Freitag, den 20. April, 10 Uhr,
ca. Eiche: 250 rm Kloben und Knüppel,

260 rm Stöcke, 250 rm Abraum,
Buche, Rüſter: 120 Kloben, 40 rm Stöcke,

180 rm Abraum,
Weichholz: 120 Kloben, 200 rm Abraum.
UnterholzReiſig: 180 rm

III. Anterforſt VSchlag XII bei Raßnitz
on den 23. April,a) 9 Uhr Brennhölzer:

ca. 96 rm harte Kloben und Knüppel,
26 rm Stöcke, 60 rm Abraum,

8 rm weiche Kloben, 20 rm Abraum,
Unterholz-Reiſig 400 rm.

b. von 11 Uhr ab Nutzhölzer
ca. 35 Eichen mit 54 fm,

25 Eſchen 13
50 Rüſtern 40

6 Schwarzpappeln mit 13 ſm
9 Erlen mit 5 fm.

IV. Anterforſt Burgliebenau.
Schlag XiII zwiſchen Döllnitz und Burgliebenau.

Freitag, den 27. April,
a. 9 Uhr Brennhölzer:

ca. 160 rm eichene Kloben, 50 rin Stöcke,
180 rm Abraum, Unterholz- Reiſig 400 rm

b. von 11 Uhr ab Nutzhölzer:
ca. 200 Eichen mit 214 fm,

30 Eſchen, Rüſtern mit 8 fm.
Schkeuditz, den 6. April 1888.

Königliche Oberförſterei.
Aucotion

im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.
Mittwoch, den Mai er.,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 22201
bis 23325 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke Federbetten pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt bei uns in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1888.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 10. April 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Aus Schloß Char-

lottenburg erfährt die Nat. Ztg., daß in
dem Zuſtand des Kaiſers abwechſelnd auf ein

verhältnißmäßig günſtiges Befinden zeitweiſe
weniger befriedigende Jntervallen folgen und daß
namentlich die Nächte immer noch durch Huſten
und Auswurf geſtört ſind. Am Tage fühlt ſich
der Kaiſer faſt regelmäßig wohl. Letzten Sonn
tag nahm auch Geheimrath von Bergmann auf
Wunſch des Kaiſers wieder an der Konſultation
der Aerzte Theil. Dagegen iſt die Blätter-
meldung unrichtig, daß Profeſſor Esmarch aus
Kiel den Kehlkopf des Kaiſers unterſucht und
über den Stand der Krankheit ein Urtheil ab
gegeben habe. Der Kieler Chirurg iſt vom
Kaiſer nur in Hinſicht auf perſönliche Bezieh-
ungen empfangen worden und nicht in der Lage
geweſen, ein Gutachten abzugeben. Am Mon-
tag Vormittag empfing der Kaiſer den Geh.
Rath von Wilmowski zum Vortrage und unter
nahm Mittags in Begleitung der Prinzeſſinnen
Sophie und Margarethe eine etwa einſtündige
Spazierfahrt nach dem Grunewald und nach
Pichelsberge. Vor dem Schloß hatte ſich eine
zahlreiche Menſchenmenge verſammelt, welche den
Kaiſer mit lauten Hochrufen begrüßte. Nach
der Rückkehr nahm der Kaiſer gemeinſam mit
ſeinen Töchtern und dem ihm perſönlich befreun
deten badiſchen Miniſter Herrn von Roggenbach
das Diner ein. Man ſagt, daß die Anweſenheit
des letztgenannten Herrn in Charlottenburg
ebenfalls mit der Kanzlerkriſis in Verbindung
ſtehe. Der „Poſt“ wird gemeldet, daß die
Nacht zum Montag faſt ganz ungeſtört war.
Der Kaiſer ſtand ſehr früh auf und verabſchiedete
ſich gleich nach 7 Uhr von ſeiner Gemahlin vor
deren Reiſe in das Ueberſchwemmungsgebiet.
Gegen 9 Uhr ließ ſich der Kaiſer in heiterſter
Laune durch den Sattelmeiſter Ruhne ſieben
Reitpferde auf dem Schloßhofe vorführen. Der
Monarch blieb aber im Schloß und muſterte
vom Fenſter aus mit prüfendem Scharfblick die
edlen Thiere.

Von der Montags-Spaztierfahrt Kaiſer
Friedrichs wird aus Charlottenburg noch gemel-
det! Der Kaiſer trug Militärmantel und Mütze
und erwiderte mit großer Freundlichkeit die un
unterbrochenen Begrüßungen. Auch der im
zweiten Wagen fahrende Mackenzie wurde eifrig
gegrüßt und lüftete zur Erwiderung fortwährend
ſeien Cylinder. Die Fahrt ging nach Weſtend
zu, von deſſen höherer Lage der Kaiſer das weite
Ueberſchwemmungsgebiet der Spree in Augen-
ſchein nahm. Auf dem Wege dahin kam dem
Kaiſer eine Abtheilung von Charlottenburger
Küraſſieren vom Exerzierfelde entgegen. Die
Truppen machten Front, und der Kaiſer beobach-
tete mit ſichtlichem Wohlgefallen ihre ſtramme
Haltung.

Kaiſerin Victoria hat am Montag
Vormittag 8 Uhr in Begleitung der Prin
zeſſin Victoria und des Oberſthofmeiſters Grafen
Seckendorf ihre Reiſe in das Ueber-
ſchwemmungsgebiet angetreten. Der kaiſer
liche Extrazug hielt in Küſtrin 10 Minuten, die
Kaiſerin ließ ſich die Spitzen der Behörden vor
ſtellen und dankte dieſen, ſowie den beim Rettungs
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werk Betheiligten für ihre Thätigkeit. Ebenſo
war es in Landsberg und Kreuz. Die Kaiſerin
wurde bei der Ankunft und Abfahrt mit be-
geiſterten Hochrufen von der in großer Zahl zu-
ſammengeſtrömten Bevölkerung begrüßt. Die
Ankunft in Poſen erfolgte pünktlich um 1 Uhr.
Nach der Begrüßung am Bahnhofe durch den
Oberpräſidenten Grafen Zedlitz und den Stadt-
kommandanten fand eine halbſtündige Cour im
Empfangsſalon ſtatt, an welcher der Adel der
Stadt und Provinz, der Erzbiſchof Dr. Dinder,
Weihbiſchof Lykowsky, die Domherren im großen
Ornat, die evangeliſche Geiſtlichkeit im ſchwarzen
Talar, das geſammte Officierkorps des Leib
huſarenRegimentes, die ſtädtiſche Vertretung,
das Hilfscomitee, die FrauenVereine e. theil
nahmen. Die Kaiſerin hatte für jeden Einzelnen
ein Wort. Sie ſprach das Beileid und
die herzliche Theilnahme des Kaiſers
aus, auf deſſen ausdrücklichen Wunſch ſie
die Reiſe unternommen. Die Abfahrt nach der
Stadt erfolgte auf den Wunſch der Kaiſerin im
offenen Wagen. Die gewaltige Volksmenge
jubelte laut, als die Kaiſerin vorüberfuhr. Ein
Anſchlag in polniſcher Sprache hatte zu begeiſter
ter Begrüßung aufgefordert. Auf der Fahrt
beſuchte die Kaiſerin das Maſſenquartier der
Obdachloſen in der Martinsſchule und unterhielt
ſich freundlich mit Vielen der Armen. Jm Re-
gierungsgebäude wurden ſodann der hohen Frau

die dort verſammelten Vorſtandsdamen des Vater
ländiſchen Frauenvereins vorgeſtellt ſie unter
hielt ſich eingehend mit denſelben über das
Rettungswerk. Nach einer kurzen Beſichtigung
des Leibhuſarenregimentes Nr. 2, deſſen Chef
die Kaiſerin iſt, fand ein Dejeuner ſtatt, zu
welchem die Spitzen der Civil- und Militärbe-
hörden geladen waren. Ergreifende Bilder
bot ſodann die längere Rundfahrt durch die
überſchwemmten Stadttheile. Die Kaiſerin ſprach
mit Thränen in den Augen zu den Armen,
von welchen ſie mit lauten Hochrufen begrüßt
wurde. Die hohe Frau zeigte außerordentliche
Thätigkeit und Eifer, trotzdem das Programm
ſehr ausgedehnt und anſtrengend war. Nach
feierlichem Abſchied erfolgte gegen 5 Uhr die
Rückkehr nach Berlin. Auf dem Bahnhof war
bei An und Abfahrt eine Ehrenwache mit klingen-
dem Spiele aufgeſtellt, welche von der Kaiſerin
abgeſchritten wurde. Die Stadt war auf das
Se geſchmückt, Landwehr, Geſangvereine,

ewerke und Schulen bildeten Spalier. Der
Wagen der Kaiſerin war ſtändig von einer Es-
korte Leibhuſaren begleitet. Die Kaiſerin trug
tiefe Trauer, war ſehr bewegt, zeigte aber Allen
Perſönlichkeiten gegenüber die größte Liebens-
würdigkeit. Um 10 Uhr Abends erfolgte die
Wiederankunft auf Bahnhof Charlottenburg.

Der Hochzeitstag des Prinzen Hein-
rich von Preußen iſt, der Krzztg. zufolge,
abermals abgeändert und nunmehr auf den
24. Mai anberaumt worden. An dieſem Tage
wird die Königin von England, welche große
Neigung zeigt, der Vermählung ihres Enkels
beizuwohnen, 70 Jahre alt. Die Hochzeit ſelbſt
a in Schloß Friedrichskron bei Potsdam ſtatt

nden.
Es wird beſtätigt, daß Fürſt Bismarck,

auch zur Erholung nach den aufregenden letzten
Monaten, ſich demnächſt nach Varzin zu be
geben gedenkt. Der Geburtstag der Frau Fürſtin
(11. April) ſoll aber noch in Berlin gefeiert
werden.

Der Prinzregent Luitpold von
Bayern hat für die Ueberſchwemmten 10000 Mk.
geſpendet. König Albert von Sachſen hat dem
Regenten das ſächſiſche Regiment Nr. 102 ver
liehen.

Kronprinz Wilhelm ſtattete dem
Generalquartiermeiſter Grafen Walderſee zu
deſſen Geburtstag einen Gratulationsbeſuch ab.

Aus dem Zeremoniell des preußi-
ſchen Hofes für außerordentliche Fälle ſind
zur Zeit diejenigen Beſtimmungen von Jntereſſe,
welche die Verlobung einer königlichen
Prinzeſſin betreffen; dieſelben lauten: „So
bald von einem entſprechenden Bewerber um
die Hand einer Prinzeſſin des königlichen Hauſes
angehalten worden iſt, und Se. M. der König,
ſowie die hohen Eltern und event. Großeltern
des betreffenden Paares die Einwilligung zu
deſſen ehelicher Verbindung zu ertheilen geruht
haben, findet zwiſchen dieſen beiden Letzteren nach

altem Herkomnien vorerſt, und zwar in Gegen
wart der nächſten Anverwandten ein feierliches
Eheverſprechen ſtatt, was zwar nicht als Familien
geheimniß behandelt, jedoch officiell nicht zu
öffentlicher Kenntniß gebracht zu werden pflegt.
Die feiecliche Verlobung wird erſt ſpäter gefeiert.
Das freudige Ereigniß der Verlobung einer
königlichen Prinzeſſin wird im ganzen Lande durch
den Staatsanzeiger bekannt gemacht.

Zur Kanzlerkriſis. Etwas Beſtimm-
tes fehlt noch immer! Beſonders bemerkenswerth
iſt, daß der Abgeordnete von Bennigſen am
Montag Mittag über 2 Stunden beim Reichs-
kanzler verweilte. Stärker als bisher iſt die
Rede davon, daß Herr von Bennigſen einen her
vorragenden Platz in der Regierung einnehmen
und damit eine Aenderung gewiſſer Punkte der
inneren Politik eintreten werde. Am Sonntag
Nachmittag war der Miniſter des Jnnern von
Puttkamer vom Kaiſer empfangen. Nach der
einen Verſion hätte der Miniſter über Vorlagen
für den preußiſchen Landtag Vortrag gehalten,
nach der anderen ſtände ſein Erſcheinen mit der
Kanzlerkriſis in Zuſammenhang. Die Heiraths
angelegenheit iſt jetzt völlig in den Hintergrund
getreten wenn Fürſt Bismarck deshalb hat gehen
wollen, ſo iſt der Grund fortgefallen. Nicht gelöſt
ſind eben die neu aufgetauchten inneren Fragen.
Wahrſcheinlich erhält die ganze Angelegenheit
mit einer Einigung über die inneren Meinungs-
verſchiedenheiten einen Abſchluß, denn über die
Heirathsaffaire kann es nicht zum Bruche
kommen, weil die Sache gar zu harmlos iſt.
An die Verleihung eines Armeekorps an den
Battenberger, wovon die Köln. Zt g. berichtete,
iſt überhaupt nicht gedacht worden. Es war
das leeres Gerede. Die N. A. Z. ſchweigt ſich
weiter aus. Sie bringt mehrere Zeitungsſtimmen
zur „Jnformation“ ihrer Leſer, bemerkt aber
dazu kein Wort. Jm Allgemeinen wiegt die
Anſchauung vor, daß die Kriſis an Schärfe
verloren hat und an einen Rücktritt des Kanzlers
vor der Hand nicht zu denken iſt.

Frankreich. Am letzten Sonntag iſt bei
den ſtattgehabten Kammererſatzwahlen Bou
langer im Bezirke Dordogne nun glücklich zum
Abgeordneten gewählt worden. Er hat eine be
deutende Stimmenzahl auf ſeinen Namen ver-
einigt. Jm Bezirk Aude, wo er gar nicht als
Kandidat aufgeſtellt war, fielen ihm ohne Weiteres
über 7000 Stimmen zu. Jn Laon iſt ſein An
hänger Doumer mit über 42000 Stimmen ge
wählt worden. Der im Departement Aude ge-
wählte Radikale Ferroul hat ſeinen Wählern
verſprochen, die Zurückverſetzung Boulanger's in
die Aktivität zu fordern. Auch dieſe Wahl iſt
alſo als ein Sieg Boulanger's zu betrachten.
Die „Lanterne“ ſchreibt, Boulanger hätte
erklärt, er würde das Mandat für den Bezirk
Dordogne nicht annehmen, er wolle nur das
NordDepartement im Parlament vertreten.
Auch dort iſt übrigens ſeine Wahl ſicher. Jn
der Dordogne erhielt Boulanger faſt 60000
Stimmen von 100000. Daß er dieſe Wahl
nicht annehmen will, liegt daran, weil der Wahl
kreis faſt ganz bonapartiſtiſch geſinnt iſt
und die bonapartiſtiſchen Blätter einfach ſagen,
e Partei habe Boulanger auf den Schild er

oben.
Großbritannien. Die Londoner Dayly

News fordern den Reichskanzler auf, ſeine Zu
ſtimmung zu der Hochzeit des Battenbergers mit
der Prinzeß Victoria zu geben. Wenn der Czar
dies in Wahrheit übelnehmen ſollte, hätte der
Friede zwiſchen Deutſchland und Rußland ſo
wie ſo zum Längſten gedauert. Des Kanzlers
Rücktritt, meint das Blatt, würde aber ſofort
den Krieg herbeiführen. Jn Jrland iſt es
am Sonntag recht bunt zugegangen. Telegraphiſche
Nachrichten aus den Graſſchaften Clare und
Cork melden, daß die in verſchiedenen Orten ge
machten Verſuche, die von den Behörden ver-
botenen Verſammlungen der Patriotenliga abzu
halten, zu harten Konflicten mit der Polizei und
dem Militär geführt haben. Jn Boughrea
verſuchte der Abg. O'Brien, begleitet von etwa
4000 Menſchen, eine Verſammlung außerhalb
der Stadt abzuhalten. Die Menge wurde
aber von der Polizei zerſtreut, wobei 30
Perſonen durch Stockſchläge verwundet wur-
den. Jn Macroom wurde die Polizei ge
täuſcht und ſchon um 6 Uhr Morgens eine
Verſammlung außerhalb der Stadt abgehalten,
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in welcher der Abgeordnete Tanner ſprach. Am
Nachmittage wollte Tanner zu einem Volks
haufen in der Stadt ſprechen, indeſſen Kavallerie
und Polizei zerſtreuten die Menge und ver-
wundeten mehrere Perſonen. Aehnliche Nach
richten liegen noch aus weiteren Orten vor.
Jm Ganzen ſind an hundert Perſonen aus der
Volksmenge durch Hiebe mit dem Polizeiknüppel
oder mit der flachen Klinge verletzt worden.
Auch von der Beamten ſind nicht Wenige durch
Steinwürfe beſchädigt worden, mehrere ſogar
nicht unerheblich. An 60 Perſonen ſind ver-
haftet und werden ſich vor dem Richter zu ver
antworten haben.

RNiederlande. Jm Haag hat der konſervative
Baron Mackay das neue niederländiſche Mi-
niſterium gebildet. Baron Gericke, bis-
heriger Geſandter in Madrid übernahm das
Auswärtige. Oberſt Schimmelpenninck iſt Kriegs
miniſter geworden. Derſelbe iſt ein eifriger An
hänger der allgemeinen Wehrpflicht.

Jtalien. Aus Afrika kommen gute Nach-
richten für die Jtaliener. Ras Alula, jener
abeſſyniſche General, welcher im vorigen Früh-
jahr eine italieniſche Kolonne vernichtet hatte,
iſt jetzt bei König Johannes in Ungnade gefallen.
Der Letztere ſchiebt ſeinem General die Schuld
dafür zu, daß er mit ſeiner erbärmlichen Streit
kraft nichts gegen die Jtaliener in dieſem Jahre
hat ausrichten können.

Rumänien Jn einigen Diſtricten Rumä-
niens ſind agrariſche Unruhen ausgebrochen.
Agenten, die im ruſſiſchen Solde ſtehen, haben
die Bauern aufgehetzt, eine neue Vertheilung des
Landes und die Vernichtung der beſtehenden
Agrarverträge zu verlangen.

(5. Fortſ.) e Nachdruck verboten.)
Jm Hauſe der Väter.

Novelle von Hans Warring.
„Gott ſei Dank, Frau Johanne, daß ſein

Sohn anders geartet iſt!“
„Ja“, ſagte ſie lachend, daß ihre ſchönen wei-

ßen Zähne blitzten, „ſo etwas fällt ihm nicht
ein! Jch halte ihn unter der Hand. Und in
unſerm Stande muß es ſo ſein, wenn die Wirth
ſchaft gut gehen ſoll. Wir Frauen haben mehr
Ruhe und Ueberlegung; da müſſen wir das
Regiment führen. Die Mutter hätte es auch
ſo machen ſollen, dann wäre die Sache beſſer
ausgegangen.“

„Jſt ſie denn ſchlecht ausgegangen, Frau
Johanne

Sie nickte bedeutungsvoll mit dem Kopfe.
Dann fuhr ſie flüſternd fort:

„Er iſt in einer Nacht, als er von Dedenhofen
zurückkam, in einen Graben gerathen und er
trunken. Am andern Morgen fanden ihn Leute,
die zur Stadt wollten. Vielleicht war dies der
beſte Ausgang für Alle, auch für ihn, denn lange
wäre es ſo nicht mehr gegangen. Jn ſeinen
Wuthanfällen war er gefährlich und namentlich
gegen ſeinen Herrn, den Herrn Conſul. Einmal
hätte er ihn beinahe erwürgt. Wenn mein Karl
ein paar Minuten ſpäter dazu gekommen wäre,
hätte der alte Herr dran glauben müſſen.“

„Aber warum ließ er ihn denn nicht in eine
Anſtalt und unter ärztliche Behandlung bringen

„Er hat es mehr als einmal gewollt, aber
dann gerieth der alte Tiede ganz außer ſich und
ſtieß die fürchterlichſten Drohungen aus. Er
ſprach dann vom Galgen und Rad, daß es
ſchauderhaft anzuhören geweſen iſt. Dann iſt
der Herr Conſul davon abgeſtanden, denn der
alte Tiede hat bei ihm immer durchgeſetzt was
er wollte.“

„Konnte er denn noch ſeine Arbeit als Hof-
mann verrichten fragte Rieſen.

„Seit er angefangen hatte zu trinken, war es
mit dem Arbeiten überhaupt nichts mehr,
mein Karl hat es für ihn gethan. Er wurde
manche Woche garnicht mehr nüchtern.“

„Und ſolchen Unfug ließ Herr Wießmann auf
ſeinem Hofe geſchehen und änderte es nicht?“
rief der junge Mann verwundert und unwillig.

„Das war ſo eine eigene Sache mit den Bei-
den,“ entgegnete die Frau, und ich habe mich oft
darüber gewundert. Jch habe damals bei dem
alten Herrn in der Stadt gedient und da man-
cherlei beobachtet. Der alte Tiede konnte ver
langen was er wollte, der Conſul gab es ihm.
Die Mutter hat nicht ſo unrecht, wenn ſie ſagt,
der alte Herr habe es verſchuldet, daß ihr Mann
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ſo elend zu Grunde gegangen iſt. Als junger
Fenſch iſt er ordentlich und nüchtern geweſen,
und erſt als der Hof an die Wießmanns über-
gegangen iſt, hat das Elend angefangen. Geld
atte er immer in der Taſche, und im Büffet

im Speiſezimmer gab es auch immer allerhand
Trinkbares. Und er konnte über alles gehen,
der Herr Conſul hatte nun einmal eine Schwäche

ür ihn.f junge Mann hatte den Worten der Frau

gelauſcht. Seine Augen hatten ſich erweitert,
als träte ein ungeahntes, dunkeles Etwas in
ſeinen Geſichtskreis, noch zu fern und unbeſtimmt,
um ihm Geſtalt und Farbe zu geben. Seine
Bruſt hob und ſenkte ſich raſch. Auch als die
junge Frau ihn mit der Mahnung, nun auch
zu Bett zu gehen, verlaſſen hatte, blieb er noch
eine Zeit.ang unbeweglich ſtehen, ſtarr in's Weite
blickend. Und als er dieſer Mahnung endlich
folgte, wollte der Schlaf nicht kommen. Tauſend
Gedanken kreuzten ſich in ſeinem Gehirn und
dunkle, unklare Bilder tauchten vor ſeinem inneren
Blicke auf.

„Sie meinen alſo, heute ſchon wird der Herr
Conſul kommen fragte Rieſen am Morgen,
als ihm die Alte die Beſtellung des Fräuleins
ausrichtete. So deutlich, wie eben jetzt, hatten
ihre bereits etwas altersſchwachen Augen ſein
Geſicht noch nie geſehen. Er ſaß dicht am
Fenſter hinter dem Tiſche, auf welchem ſie ihm
eben das Kaffeebrett mit Kanne und Taſſe auf-
getragen hatte. Als er bei ſeiner Frage zu ihr
aufblickte, wurden alte Erinnerungen ſo mächtig
in wach, daß ſie ſprachlos vor ihm ſtehen
blieb.

„Und warum läßt mich das Fräulein davon
benachrichtigen? Jch denke Fräulein Wießmann
thut nichts ohne Zweck und Abſicht. Vielleicht
wünſcht ſie, daß ich den alten Herrn empfange,
ihm gleichſam die Honneurs des unter meine
Aufſicht geſtellten, Gebiets mache? Sind Sie
auch dieſer Anſicht Frau Tiede

„Wie kann ich das wiſſen entgegnete ſie,
ſich gewaltſam faſſend. „Die früheren Herrn
Inſpectoren hat ſie nie benachrichtigen laſſen.

„Alſo will ich die Sache von ihrer beſten Seite
nehmen, und ſie als Auszeichnung betrachten,“

entgegnete er mit einem Lächeln, das Züge von
Humor um Augen und Mund ſichtbar werden
ließ. „Natürlich verpflichtet mich das, mich dem
alten Herrn vorzuſtellen und ihm meine Dienſte
anzubieten.“

„Sie müſſen ihm dann auch Jhren Namen
nennen Herr Verwalter, Rieſen heißen Sie

„Ja wohl, wußten Sie das bisher noch
nicht fragte er aufblickend, von dem eigenen
Klange ihrer Stimme betroffen.

„Rieſen warum nicht van Rieſen, Herr Ver-
walter

(Fortſetzung folgt.)

Local- Nachrichten.
Merſeburg, 10. April 1888.

Geſtern Vormittag fand in althergebrachter
Weiſe auf hieſiger StiftsSuperintendentur der
diesjährige Convent des Stift Merſe-
burger Schullehrer Wittwen und
Waiſen- Fiscus ſtatt.

Jn den geſtrigen Vormittagsſtunden wurde
das Lehrer-Collegium des hieſigen Dom-
gymnaſium auf Se. Majeſtät König Friedrich
vereidigt.

Der Magdeb. Ztg. zufolge wird die vom
Kaiſer Wilhelm im Jahre 1882 in Gemeinſchaft
mit der Kaiſerin geſtiftete ſilberne Ehejubi-
läumsmedaille, welche an würdige, einer
Unterſtützung nicht bedürftige Ehepaare in Preußen
und in den Reichslanden zur Erinnerung an die
Feier ihrer goldenen oder diamantenen Hochzeit
verliehen wurde, kaiſerlicher Entſcheidung zu Folge
in Zukunft nicht mehr verliehen werden.

Um ihren Thieren unnütze Qualen, ſich
ſelbſt Unannehmlichkeiten und Koſten zu erſparen,
ſowie im Jntereſſe unſerer Anlagen machen wir
die Beſitzer von Hunden darauf aufmerk-
ſam, daß mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit
die polizeilicherſeits veranlaßte Ueberwachung
der herrenlos und ohne Maulkorb herumlaufen-
den Hunde ſtrenger gehandhabt wird und eine
genauere Beaufſichtigung namentlich in den An-
lagen im Vortheile des Einzelnen liegt.

Zum Beſten der Ueberſchwemmten
an der Elbe und Weichſel giebt das hieſige

fügung des Abſenders einzuholen.

trompeters Stutzer am Donnerstag Abend
8 Uhr im Saale des „Tivoli“ ein Concert,
zu welchem das Entree auf 40 Pfg. feſtgeſetzt iſt.

Poſtaliſches. Nach einer Verfügung
des ReichsPoſtamts dürfen Packete des innern
Deutſchen Verkehrs nach Orten des Auslandes
(einſchließlich Oeſterreich-Ungarns) nur mit aus-
drücklicher Zuſtimmung des Abſenders nachge
ſandt werden. Jm Falle der Empfänger eines
dem inneren Deutſchen Verkehr angehörenden
Packets nach dem Auslande verreiſt oder verzogen
iſt, hat die Poſtanſtalt des erſten Beſtimmungs
ortes durch Vermittlung der Poſtanſtalt
am Aufgabeorte jedesmal zunächſt die Ver-

Verlangt
der letztere die Nachſendung des Poackets
nach dem neuen Wohnorte des Empfängers, ſo
hat er die erforderlichen Zoll-Jnhaltserklärungen
auszufertigen. Von der Verfügung des Abſenders
iſt die Anſtalt des erſten Beſtimmungsortes, ein
tretendenfalls unter Ueberſendung der Zollpapiere,
ohne Verzug in Kenntniß zu ſetzen.
Abſender ſich außerdem bereit erklärt hat, die
Koſten der Nachſendung zu tragen, ſoll die
Poſtanſtalt des erſten Beſtimmungsortes gleich-
zeitig erſucht werden, das Packet für die weitere
Beförderung zu frankiren und das verauslagte
Franko vom Abſender wieder einzuziehen.
gens wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
daß die hier in Frage kommenden Packete, deren
Nachſendununter den J.

postaux) erfolgen ſoll nur inſoweit zur Nach-
ſendung dahin gelangen dürfen, als dieſelben
mindeſtens bis zum erſten Beſtimmungsort frankirt
geweſen ſind.

Falls der

Uebri-

nach dem neuen Beſtimmungsland
dingungen für Vereinspackete (colis

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Freyburg. Der Herr Oberpräſident hat

kürzlich wiederum die Bewachung der Reblaus-
herde, welche mit Beginn des Winters eingeſtellt
worden war, angeordnet. Auf Veranlaſſung
des Deutſchen Fiſcherei-Vereins wurden für die
hieſige Fiſchbrutanſtalt je 5000 angebrütete

Lachs und ForellenEier aus der Fiſchzucht
anſtalt Salzenhof bei Freiburg i. B. überſandt.

Schleunige Hülfe thut noth!

Ueber unſere 13000 Einwohner zählende Stadt
iſt ein großes elementares Unglück hereingebrochen.
Die Hochfluthen der Küddow mit ihren Neben-
flüſſen haben erbarmungslos den größten Theil

der Stadt 14 Straßen und Plätze mit mehr
denn 300 Häuſern ſtellenweiſe bis 1,85 Mtr.
unter Waſſer geſetzt und Vernichtung und Elend
verbreitet. Gegen 20 Gebäude ſind eingeſtürzt
und der Zuſammenbruch einer größeren Zahl ſteht
zu erwarten.

Ungefähr 1900 Bewohner haben zum Theil
unter Zurücklaſſung ihrer Habe ihre Wohnungen
verlaſſen müſſen und find obdachlos. Die Brom-
berger Vorſtadt iſt durch Bruch des Chauſſee
dammes und Beſchädigung der Brücke, von den
Hauptſtadttheilen abgeſchnitten. Die Umgegend
der Stadt gleicht einem Meer. Einige 20 von
auswärts requirirte Kähne vermitteln mühſam
den Verkehr auf den überſchwemmten Straßen.

Der Communalverband und die Bürger der
Stadt ſind zur Milderung des Elends bereits in
Thätigkeit getreten. Dieſe Hülfe iſt jedoch bei
weitem nicht ausreichend. Wir wenden uns daher
an die allgemeine Wohlthätigkeit mit der dringen
den Bitte zur Unterſtützung der Verunglückten ein
Scherflein beizutragen. Gaben nimmt der Magiſtrat
hierſelbſt entgegen.

Schneidemühl an der Oſtbahn, Provinz
Poſen, den 31. März 1888.
von Tiedemann, RegierungsPräſident zu Brom-
berg. Wollff, Erſter Bürgermeiſter. R. Arndt,
Kaufmann. Bartsch, Poſtdirector. Brann,
Rabbiner. Eichstädt, Buchdruckereibeſitzer. Frege,
Erſter Staatsanwalt. Grützmacher, Super-
intendent a. D. und ev. Pfarrer. Hoffmann,
Major und Bezirkskommandeur. Dr. Kunze,
Königl. GymnaſialDirektor. Kuhnecke, Apo-
theker. I. Meyer, Regierungs Aſſeſſor, Land
rathsamtsVerweſer, Kolmar i. P. Roux, Rentier.
Albert Samuelsohn, Kaufmann. Schellbach,
Landgerichts Präſident. Stock, Propſt. Vieregge,

egierungs- und Baurath. Wieck, Kaiſerlicher
Bankagent.

G Verlegung.
Von heute ab befindet ſich mein Geſchäftslokal im Hauſe des

Herrn Fabrikant Steckner Altdeutſche Bier- Halle.
W Das geehrte Publikum von Stadt und Land bitte ich gehorſamſt, mir

Z in meinem neuen Local ein ferneres Wohlwollen zu bewahren.
zeige hiermit an, daß ich mein Lager in

halb u. reinwollenen Kleiderzeug
unter Selbſtkoſtenpreis verkaufe. 1Scheuerföcher 3 St. 50 Pfg. wieder auf Lager.

e

Jch

ob Bernh.an der
le

G eisel
S r i

5 T

Die uAuker-Chocolude

iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich
ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums erworben hat und ſelbſt
den renommirten franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen vor
gezogen wird. Die „Anker-Chocolade“ zeichnet ſich durch einen

9 vorzüglichen Geſchmak
großen Nährwerth und leichte Verdaulichkeit vor
theilhaft aus und verdient deshalb allen Hausfrauen warm
empfohlen zu werden à Pfund 11,, I Mark und höher.
Nr. 4 à 2 Mark iſt ganz beſonders zu empfehlen. Vorräthig bei

den Herren F. Schreiber, C. L. Zimmoermann,
Th. Funke u. Ad. Michael in Merseburg.

Zu der Sonnabend, den IA. d. Mts.
im Casinmo ſtattfindenden FIob. Auction
können noch Gegenſtände zur Mitverſteiger-
ung in meinem Bureau, Burgſtraße Nr. 13
1 Treppe hoch, angemeldet werden.

Carl Rincdfieisoh.
Auctions-Commiſſar u. gerichts-Taxator.

Stellmacherei-Verkauf.
Eine, in einem groß. Dorfe, (Bahnſtation)

beleg., gut eingerichtete Stellwacherei, die einzige
im Orte, in der Nähe von 2 Rittergütern, mit
groß. auswärt. Kundſchaft, iſt ſofort unter günſt.
Bedingung. zu verkaufen durch den

Auct.-Commiſſ. G. Höfer in Merſeburg.

Todes- Anzeige.
Montag Abend 10 Uhr entschliet

nach langem schweren Leiden unser
z guter uns unvergesslicher ältester Sohn

Max im Alter von 16 Jahren und
6 Monaten, Dies zeigen allen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um stilles
Beileid an

F. Schnurpfeil nebst Frau
und Grosseltern.

Die Beerdigung findet Freitag Nach-
mittag 5 Uhr vom Trauerhause aus statt,



4 4 a t w. t V T e e e nene e e 3J e M 3 fuene 84 4 u re e 5 r e e t c cent et en n 2 an V e e e cent et e e reren e c c e e un e en 4 ez e e e e e c e e e e e e e e e e c e e e e e ae e e et e e e 5 z ee e en n e e n ee e t 9 e r S 5

2 d v d d d do 7Geschälts-Serlegung.
Hierdurch geſtatte ich mir, einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ganz er-gebene Kinyelnng zu machen, daß ich mein

Gardinen-Special-Geſchäft
am 7. d. M. in das Haus des Herrn H. Limprecht hier, Entenplan Nr. 3, verlegt habe und bitteich, das mir bisher Lheen Wohlwollen auch Werchſe übertragen zu wollen.

Indem ich nach wie vor bemüht ſein werde, meine geehrten Kunden durch ſtreng reelle, prompte und
zuvorkommende Bedienung zufrieden zu ſtellen, zeichne ich Hochachtungsvoll

Th. RoSSR G.
h

n Althee- WonbonsIn tag fiſg Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

r ägli in Saiſon April Mai 1888. n g Fr. schresber“s Conditorei.

w 9 WirW EKrystall-Palast Leipzig. Bei 1000 Br. Gehalt u

A roviſon nC Caffee, Cigarren 2e. in Poſtcollis an Private der itrWilh. Volk triebeF ircus Renz. 7- anHeute und folgende Tage große Vorſtellung Jm Bürgergarten (R.-G
Aber ds 7 Uhr mit ſtets wechſelndem Programm unter 7 iſt in Folge des Ablebens des Herrn Paſt. emer. Y in Kri

77 Miktwirkung aller erſter Rünſtler und Rünſtlerinnen in ihren Heineken deſſen Wohnung anderweit zu ver Vor
hervor ragendſten Leiſtungen. Reiten und Vorführung der 7 miethen und 1. October n v Reiche

r vorzüglichſten dreſſirten Schul u. Freiheitspferde. großartige 7 Wo unAusſtattungs-Pantomimen mit Ballet von 40 Damen. Romiſche Et a ter r r ve, en Perſo
20 Cl(owns ung, age, beſtehend in ammn Antr tmezzos i von g Entree und Küche an ruhige Leute zu vermiethen. erleide

55 Jeclen Sonntag 2 gr. Extra- Vorstellungen Marienstr. Vo. 12- e
um 4 und 7 Uhr. n Geſang Verein. Amts!r ma d. 15. April Abends 6 Ihr rt Musikanfführung im Dome Perde

ter Mitwirk des Concertſängers Herrn Ad.Ein e ee Offerire zu billigſten Preiſen: pRöG6RAN: An
1) Zwei Chöre v. Alb, Becker. hördes a) Des Chriſten Schmuck und Ordensband Me0 un ei b) Ein Herz das kenn und weiß ich. KrT r ſ s 2) Sologeſänge

a) Gebet v. Hiller.

Aſchkaſten, Ofenrohre, Noſte, elegante n e en r
transportable Heerde, eiſerne und Thon- t vegleung du dige e auch

Aufſätze, emaill. r hreſfel Waſſer u e el e
blaſen 2e, Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 1 Mk. ubei Hrn. Wieſe Nachf. und Rabe Nachf. e

Schumann. sAbert hobrwann,

S 2 5 anOodnerkgg, den 12. April egonons don ar en Wohlthätigkeits-Concert ſteher
S ſere eine Wohnung befindet ſich u n 8 t f4 4 be e p. zum Beſten der durch Waſſersnoth einen

Kleine Ritterstrasse 2h e Annahmestelle u. Musfer b ſchwer Den c n der Slre n

e e n eichſe erS Johanne Zeh S b i T ter Corps unte anſehen ehe38 enneke. S verkannt vorzügliche Leis tungen. Entree A0 Pfg. Anfang 8 Uhr. noſſe.

c G. Lage. MKö on i 9 g. Stadttheater Halle. Kr
Mittwoch, 11. April Karmen. Hr. Memmler

J Ad. Peetz.
wenemiemenene r S Pri qu ett e s S als Baſt.) Donnerſtag: (Noch r e

J Freitag: Fra Diavolo.
Sommerpreiſen Neues Theater. Mittwoch, rn April: Die

verkauft u uantum prompteſt. Altes Theater. Anfang 7 Uhr: Bosko. D
Tragarth. Nwust, Gärtner, Meinrich Schultze. Hierauf: Ein toller Einfall. lott

h e5 Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg (Altenb. Schulplat 5) 1 Beilage.
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